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Lohnsragen im Reichstag.
Ls wird schon wieder lebhafter . — Anträge gegen die

Schlichkungsnotverordnung.
Berlin , 4. Februar.

Im Reichstag ging es heute schon etwas lebhafter zu als
gestern . Es waren lediglich Fragen der Lohnpolitik , die , her¬
vorgerufen durch verschiedene Anträge der Linken , zur
Debatte standen . Die Kommunisten hatten die Aufhebung
der Schlichtungsnotverordnung , die ein Eingreifen des Staa¬
ts lm öffentlichen Interesse vorsieht und vor kurzem beim
Ruhrkonflikt erlassen wurde , beantragt , die Deutschnationa-
len und die Nationalsozialisten erklärten ihre Zustimmung.
Zur Abstimmung kam es jedoch nicht , da die Anträge dem
Ausschuß überwiesen wurden . Reichsarbeitsminister Steger-
wald machte nur kurze Ausführungen zu den Anträgen und
stellt im übrigen eine aräkere Rede bei der Behandlungr, ul  - •• . *4 .ur | ui ;l  uiiytu flu UCH auuuyni
jteut im übrigen eine größere Rede bei der Behandlung
seines Haushalts in Aussicht . Die Extreme von Rechts undlvUtl 5 111 nVöMmtIhmIa*. vu !-S. . .. 1 «• «•< r . • ~1 a ((/\v.vints waren mitunter wieder recht lebhaft , diesmal aller¬
dings nicht gegeneinander , sondern gegen die Redner an¬
derer Parteien und Stegerwald.

Der Verlaus der Sitzung.
^ “fiöent Lobe eröffnet die Sitzung bei sehr schwa¬

cher Besetzung des Hauses um drei Uhr . Die Verhandlun-«vT ves r -aiges um orel Uhr . Die Beryanoum-
rragen ^ °" versuchsweise wieder auf Schallplatten über-
. Zunächst werden kommunistische Anträge auf Aushe-

"er Schlichtungsoerordnuug des Reichspräsidenten in
E . wdung mit sozialdemokratischen und kommunistischen
vMlerpeüationen über die Lohnsenkunqsaktion der Reichs¬
regierung beraten.
d-« ^st ) röter -Merseburg (K.) kommt zunächst aus

Lohnabbau zu sprechen . Dieser habe beispielsweise in
7 r e E f 11j ii ö u ft r i e die Höhe von mitunter 40 v.
i>ki,nrretCî ' fj &t̂ 0^ öerade in diesem Industriezweig die

außerordentlich niedrig seien . Der
.Stahltrust wolle mit Unterstützung der Regie-

ando ( !,mi l’P die Löhne um 25 v. H. senken und drohe

Taö Erdbeben auf Aeufeekand.
1900 Todesopfer?

all
■tf

"2 » t aie Lohne um 25 v.
ndernfalls die Betriebe Ztillzulegen.

mU d 8 ^iuibertz (S .) wird von den Kommunisten'rSi ' 1moertz (©.) wird von den Kommunisten
Mit denr Zuruf : „Streikbrecher -Organisator " empfangen,
i s, biklart , wenn die Reparationslasten verrringert werden
iouten , so müsse die bisherige Politik der Verständigung
fortgesetzt werden . (Andauernde Zurufe der Kommunisten .)Der rifp soi nnrh htö immtrKrfinf +firht>" ■ ĉ cnuauernoe Zurufe ver zrommumste » .-
An der Wirtschaftskrise sei auch die unwirtschaftliche Be-
irleosweise vieler Unternehmer schuld. (Abg . Dr Goeb-
»vx ®. ® iri)  wegen wiederholter Zwischenrufe zur
^ » . ing  gerufen .) Der Redner wendet sich dann noch un-V -̂ er iKeoner wendet |tcl) r
« Wtaift « n Widerspruch der Kommunisten gegen

ruckte kommunistische Streiks"
„ver-

Anmerkungen Stegerwalds.
» . ^ ^ilß ^arbeitsminister Dr . Stegerwald  erklärt zu-

bei Beratung ' kines Haushalts im Ausschuß
— w .®m0 cl)enb auf die Fragen des Lohnabbau ---- ----r- u. »

snolg^

SlrNn'c auf die Fragen des Lohnabbaues und des
« !»- -^ warktes zurückkommen werde . Es Ullterliege keinem
NennensmÄ » b!r  Vrirtschaft geholfen werden müsse. Aus
anaesickü? d r fsL? " ! “L” 6 .werde man ^allerdings

HE
rUTT 11

jekt*

d

. . v « vyiimu nn ^ i vorn vergeh
S lei allerdings ein Irrtum , zu glauben daß alle Crleich-
erungen nur von dieser Seite her zu erwarten seien.

^ ^ ""EionalsozialiskischeZurufe .Joungplan“  cnt-
0Ĉ neL ber  Mieter , die Debatte darüber sei schon so ab-
georoschen, daß man damit doch nicht immer wieder kom¬
men solle (Lärmender Widerspruch rechts). Der Krieg habe

^iAschcht solche Werte vernichtet, daß diese
hält ^0"^ Boungplan eine schwere Krise durchzumachen
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«, ,vu ^wl >cyenrufe rechts . — ziug . Dr . Goeb  -
5i r »i , ^ «rf)ölt einen zweiten Ordnungsruf . Abg.
nfpi,*, ^ vuft : „Dann schicken Sie uns doch lieber
ü>n " " d erhält nach weiteren Zwischenru¬
fen gteichfaUs e,nen Ordnungsruf)

Ministestr betont weiter , es sei unmöglich , in den
rschiedenen Industrien die Löhne durch d i e S t a a t s-m a co t auf der biabori ^av, . .. s «,.m „ T7 Vi ,‘ | t en  v >e Lohne durch oieStaats-

bisherigen Höhe zu erhalten : bei der gro¬
ßen Arbeitslosigkeit zerschlage man dadurch politisch und
lozial mehr , als inan wirtschaftlich ausbauen könne.

Die Staatsmacht könne in den Lohnkämpfen n

Furchtbare Verwüstungen . — Fünk
Stunden Erdstöße.

London . 4. Februar.
' Aus den letzten rNetdungen scheint hervorzugehen , daß

oie Zahl der Todesopfer bei dem Erdbeben viel großer
ist, als ursprünglich angenommen . Die staatlichen und städ¬
tischen Behörden in Hastings schätzen die Zahl der To¬
desopfer in dieser Stadt aus mehr ats 100. von denen niete
noch unter den Trümmern liegen . In Aapier . mit welcher
Stadt die Verbindungen noch nicht wiederhergesteckk wor¬
den find , wird die Zahl der Toten mit 550 angegeben . 2lus
der kleinen Stadt Taradaie wird gemeldet , daß dort JO
Personen umgekommen sind, insgesamt rechnet man mit
etwa 1000 Toten im ganzen betcossenen Gebiet und cbenio
vielen verletzten.

Oie ersten Derichie.
Der Befehlshaber des Kriegsschisfes „V e r 0 n i c a"

hat einen Funkspruch nach Auckland gesandt , m cem es
heißt : ,Ich bin soeben von einer Besichtigung Napieis
mrllckqckehrt Fast alle Steingebäude lind zerstört und
zahlreiäie Teile der Stadt brennen noch lichterloh . Hun¬
derte von Holzhäusern sind ebenfalls vernichtet worden.
Die Wasserleitung der Stadt ist .außer Betrieb und du.
Feuerwehr ist daher nicht imstande , der Brande Lierr LU
werden . Die Bevölkerung ist ruhig , aber durch die Oroße
der Katastrophe schwer erschüttert Ich habc Lcbensmit-
:eldepots organisiert , lasse die Straßen durch Polizelstrelsen
überwachen >>nd habe Notlazarette errichtet Obdachlos
Frauen und Kinder werden an Bord der „Leromca ge¬
nommen . Die Erdstöße dauern chri ."

Weiter wird aus Auckland gemeldet : Es war 9.30 Uhr
früh (11.20 Uhr abends MEZ .) als d e r e r st e Erdstoß
in Rapier verspürt wurde . Es folgte gleich darauf ein we
ierer Slotz der fast ebenso schwer war.

2llle Lichter erloschen und die Stadt war nur durch die
brennenden Häuser erhellt . Die Dekümpfnug der Aeuers-
brunli erfolat durch Sprengung der Gebäude mit Dyna
mit . üm ei!? weSes Lmchreifen der F am men zu 7-bindern Rasier steht aus . als wenn es einer BefchreMNg
mrsaeietzt gervestn sei. Das Masonic -Hote . eines der be-
kanntesten Hotels in Neuseeland , und alle anderen an-

X Gebäude sind dem Erdboden gleich gemacht.
" Außer Rapier  und H a s. i n g s wi .rde .i auch d.
Städte aipukurau , Danevirke. Wo  0 0 v 1l l e
>n,d ttzisb0rne schwer initgenommen . Die Telepho¬
nist  i n n e ii in Gisborne blieben auf ihrem Posten , bis
ein Befehl gegeben wnrde . das Gebäude zu raumen.
mqraSr“ t S » 1« ™ » I "»' °»I °» T >" °-

das Erddib !» I»!,,, - " cincflc glulmellen . .

%" «% '  do " . ib « n rcUcleu IM) auf Me h°° '
See ? Bielc Menschen wurden >" de» « traßen durch d.e em-

^Än ' vrivatkrankenhaus stürzte zusammen und begrub
Vattcnten und Krankenschwestern unter seinen Trum-mein.

Di- Eültenkonturen  haben sich infolge des Erv-
bebens vollständig verändert . Biele der Felsen sind kiiige-

<iw, «-nn 'Blaff Hill , das den Eingang zum Hafen
8 -L M7m K -n äeclchwunden . - >° . Erd |,d |>-
dauern nach den letzten Meldungen noch immer fort.

Der Meeresboden  im Hafen von Rapier hat sich
um sechs Meter gehoben . Infolgedessen sind sogar kleinere

nicht mehr imstande , in den inneren Hasen ern-
Aaufem Die Crdbebenauszeichnungen m Wellington zeigen
daß das ans den

M L SÄÄS
»ön Rapier wo sich das Ozeanbett gehoben haben durfte
wodurch d«; Verflachen des Hafens von Rapier verursacht

worden ist. schwarze Geiser ».
Der Schwarze Geiser " bei Weirakei schleudert infolge

des Erdbebens mehreremale am Tage Wassersäulen von 10
Metern höhe hinaus.

rurückzütübren . also auch nicht ohne weiteres regional , d.
‘i in den einzelnen Ländern , zu bekämpfen oder gar abzu¬
stellen Dazu kommt in Deutschland , England und vor
allem auch in Italien die Rationalisierung , d H. eine Um-
stelluna der Betriebe auf moderne maschinelle Arbeit,
Methoden , die , da sie vielfach überstürzt vorgenommen wur¬
den . eine weitere Verschärfung des Erwerbslosenproblem
bedeutete . „ . .

Das internationale Arbeitsamt in Genf , eine Einlich-
tunq des Völkerbundes , hat sich nun der Mühe unterzogen
einmal festzustellen , welchen Einfluß die Ratwna isterung
aus die Arbeitslosigkeit in den verschiedenen Landern ge
nabt hat . Die Feststellungen , die man nun anhand des rel
chen Materials gemacht hat . sind immerhin so interessant
daß es vch verlohnt , einige Worte zu dieser Denkschrift zu
sagen Vor allem wird festgestellt , daß es außerordentlich
chwierig ist. den Einfluß der Rationalisierung auf den

Arbeitsmarkt zu untersuchen , immerhin wird als richtig
unterstellt , daß die Rationalisierungsmaßnahmen eine
Freisetzung zahlreicher Arbeitskräfte verursacht haben . 20
bis 50 Prozent der Betriebsbelegschaften smd durch Ra¬
tionalisierung arbeitslos geworden . Auf der anderen Se,^
ist es als richtig anzunehmen , daß die Arbeitsleistung >m
rationalisierten Betrieb steigt , d. h. der einzelne Arbeiter
leistet wirtschaftlich mehr wre früher , ferne Arbeitskraft
wird also billiger.

Die durch die Rationalisierung hervorgerufene Arbeits¬
losigkeit wird aber bis zum Unerträglichen verschärf.
durch die sogenannte Kartellierung m gewissen Wirtschasls-
zweiaen ganze Betriebe oder gar Betriebsgruppen , Berg
werke , K? lischächte. Fabriken usw .. die bestimmte Bezirke
gebunden sind und von denen ganze Orlschasten unb Be
3ir fp abhängen , infolge mangelnder Rentabilität stillge
lcat werden ? In diesem Falle muß dann versucht werden,
die Arbeitslosen in andere Bezirke , zuweilen auch in
dere Berufe , hiuiiberzuführen . w „n „nn,iüeruncl

Somit ist klar zu erkennen , daß d>e Rational,s crung
das Gleichgewicht des Arbeitsmarktes zerstört , daß se
Faktor der Unsicherheit auf dem Arbeitsmarkt ist und m
Menschen aus dem gewohnten Lebenskreis herausreitzt.
Rationalisierung heißt im Grunde , die Verschwendung e-
kümpfen . Es gibt aber keine größere Verschwendung als
die Freisetzung , also die Vrotlosmachung , von Mlllion
von Arbeitskräften . Infolgedessen kann nur dann von wirk¬
licher Rationalisierung gesprochen werden , wenn fie pcy
ans die Kontrolle der ganzen Wirtschaft M natwnale N und
internationalem Sinne erstreckt. Dazu hatte aber auch g-
bürt , daß man alle Rationalisierungsmaßnahmen lang¬
sam . überlegend , nicht überstürzt dnrchgesuhrt hatte und es
besteht die heute allerdings nach geringe Hoffnung , oag m
der Zeit , sobald , mit Ausnahme der sich immer weiter ent¬
wickelnden technischen LKrsahren , eine Verlangsamung dee
Ratiouatisierili gsmeihoc -en eiagetreten sein wird , aucc) eine
Aufnahnie der heute arbeitslosen Kräfte erfolgen kann . D
dies aber geschieht, sind die ftaattichen Hilfsmaßnahmen
einfach nicht zu entbehren . . . , -na

Die neuesten Zahlen vom Arbettsmarkt reden dai e,n
furchtbare Sprache . Die Steigerung der Arbeitslüsigku t>
der ersten Januarhälfte übertrisst die Steigerung der A
beitslosigkeit im ganzen Januar 1930 erhebtlch . Das ist̂ Ut
so unangenehmer , als im Dezember die Verhältnisse g
umgekehrt lagen , die Steigerung der Arbeitslos gke.t rm
Dezember 1930 war namlrch UM 16 Prozent hinter d
Steigerung zurückgeblieben , die im Dezember 1929 zu v
zeichnen war . Hoffnungen , die sich an diese Feststellung
knüpften , sind somit schwer enttäuscht worden . Auch die
Zunahme der Hauptunterstutzungsernpfanger in der Al
beitsiosenversicherung nähert sich immer varker den r̂ , h
eigen Ziffern . Sie betrug in der ersten pammrhalfte 1951
rm m,  29 » ™ in A'i - « c!? cSl “ ISif S.III Ut’l \ ;v.* i ' f.

v1 =>iaat5maq )t könne in den Lohnkämpfen nur tna-
Mgend und ausgleichend wirken . Eine Aufrechterhaltung
7 » ..' ^ ^rigerr Löhne würde vielfach zu Stillegungen füh-" r-oyne wuroe vielfach zu snuegungen fuy-
rE" uiib die Lage der Arbeiterschaft infolgedessen nur nockz
verfchtechtern. besonders auch in Oberschleficn. wo die pol¬
nische Konkurrenz drohe^

Wenn tatsächlich Löhne um 40 Prozent gesenkt sein soll¬
ten , so konnten staatliche Schlichtunqsbehörden daran nicht
mitgewirkt haben . Der Minister bittet , die Anträge der
Ausschußberatung zu überweisen und betont abschließend,
daß die Regierung sich bemühen werde , dem Tarifvertrags¬
wesen eine größere Elastizität zu geben.

Oie Wirtschaftswoche.
Rationalisierung und Arbeitslosigkeit . - Eine sehr nrtercs-
sunle Denkschrift des internationalen Arbeitsamtes ,n Gens.
- Das Arbeitsamt erklärt überstürzte Rationalisierung be-

fördert die Arbeitslosigkeit.
Mit Ausnahme von Frankreich , bei dem sich jetzt auch

allmählich die Anzeichen einer verstärkten Arbeitslosigkeit
geltend »rachen, leiden alle Länder Europas und nicht zu
vergessen auch die Vereinigten Staaten von Nordamertta
unter einer ganz großeri Arbeitslosigkeit , die in vielen Lan¬
dern schon zu einem staatsgefährdenden Problem gewor-

V, „- iit: 91ufi il «. “XSfKii . aSSrKeinem anten Teil auf

SVÄtÄWÄe der » Pg
überwiegend auf Berufe fällt die Nicht unmütelbar m r
faisonmührgen Einflüssen stehen Es ' ft a a b' -her a °-
andere als auch rrrrr die geringste Entlastung am Arveiis
markt cingetreten.

Explosion auf dem größten tt -Boot.
Zwölf Schwerverletzte . — Furchtbare Verbrennungen.

London , 4. Febr . Eine heftige Explosion hat sich der
einer Probefahrt auf dem U-Boot „X t , dem g ß

b°'XSPSSJte  ssr «. '°LLL7H.m"7
"itniprti auf Der Backbordmolor wurde vollkommen zerfiorr.
Jnsaechmt ' sind zwölf Wann schwer verletzt worden , am
schwersten die sechs Heizer , die im Wafchinenraum ur un¬
mittelbarer Bähe des Motors arbeiteten .- trennende -> 0e.
das aus der Maschine heranssprihte , bedeckte rhre nackten

Oberkörper - »» ^ ar so stark, daß ein Teil der Mann¬
schaft in anderen Teilen des Unterseebootes ohnmachstg
wurde . Sofort nach der Katastrophe sandte der Kommandant
eine drahtlose Bitte um ärztliche Hilfe nach der Kutte.



Lokales
Hochheima. M., den 5. Februar 10,51

Hausmusik.
In der Inflationszeit und den nachfolgenden Jahren,

als in allen Gauen des Reiches der Jazz feinen Einzug
hielt wurde die Pflege der schönen Hausmusik ganz um»
dar vernachlässigt. Mit einer Oberflächlichkeit behandelte
man ledwede gute Musik und verspottete die alten Kompo¬
nisten die Schöpfer jenes musikalischen Reichtums, daß
einem' die Wut ankam. Strauß . Schubert und Schumann
und sogar Richard Wagner wurden als Jazz verballhorni-
sicrt und verunstaltet. In den Familien selbst wurde über-
baupt nicht mehr musiziert. Heute ist es inzwischen wieder
besser geworden. Die Elterii halten ihre Kinder dazu an.
guten Musikunterricht zu nehmen und gute Vortragsstulle zu
spielen. Das ist auch gut so. denn der Sinn für Haus und
Familie wird gerade' dadurch gefördert. Wie schön ist es.'l'iUUltUC IUIIU yoHvv - -- ) Dl ' - . ese\ - v ' -
wenn die Familie des Abends nicht in alle Winde zer¬
streut ist. sondern einträchtig beieinander sitzt und den mu-I l t Ul lil ; | VllUH J» VHHiVt V+J*» D 1 ’ " , , < J t l_
italischen Vorträgen eines Familienmitgliedes 'Nigll',.
Wenn zwei Geschwister vorhanden sind, werden sie nri-u , . , . ri . . i . ; . min  UiltilCisens verschiedene Instrumente erlernen. Klavier und Geige
oder Cello und Klavier. In anderen Hausern bevu'z.,gt
man wieder Guitarre und Mandoline oder Zither TO.
Manche Familie hat auch einen besonders begaoten lan¬
ger oder eine gute Sängerin aufzuweisen, die für hmsliche
Stimmung sorgen. Es handelt sich bei der Pflege der Haus¬
musik io gar nicht darum, künstlerische Spitzen leist.mgen zu
erzielen, sondern es handelt sich lediglich darum, den Fann-
iiensinn zu erhalten und Geselligkeit nach alter garer deut¬
scher Sitte zu pflegen. Gerade für die Jugend hat deshalo
o>e Pflege solcher Hausmusik einen unermeßliche.. Wer,.
Sie wird dadurch den Gaststätten und Tanzboden sernge-
halten. sie braucht ihr Taschengeld nicht sur allerlei unnutze
oder gar schädliche Zerstreuungen anzulegen oder sichm
schlechte Gesellschaft zu begeben. Wir sehen also die Pflege
der Hausmusik als moralischen Wertfaktor. Hausmwik
wirkt erzieherisch in mancherlei Dingen: abgesehen von de>
bereits erwähnten Förderung des Familiensinns bringt
sie Ehrgeiz Ordentlichkeit und einen gewissen Bildungs¬
grad mit sich. Darum soll man namentlich die Jugend mu«
nzieren lassen, und wenn wirklich ein -non danebengeht,
ollen die Eltern oder Zuhörer nicht gleich nervös werden
und sich die Ohren zuhalten, sondern ruhig bleiben, gi-
ireu dem Grundsatz: „Kein Meister ist von, Hmmm ge¬
fallen!" .

vrozenie bei der Dahn. Die Reichsbahngeselischaftwen¬
det in ihrem Konkurrenzkampf zurzeit Mittel an. wie sie die
Geschäftswelt schon seit geraumer Zeit als Werbe- und An
eizmittel benutzt. Neuerdings hat die Bahn eine Bestmi-

äenker weilte
Heimat gehört — von den .furchtbaren Schrecken eines neue bes
Krieges überschwemmt werden. Einen Ausschnitt aus di fe
in Aussicht stehenden Erlebeil bietet der am Samstag, d > ^ zu g m̂e
Februar 1931, abends 8 Uhr, im Saalbau zur Krone la g^ dem
sende Film : „Giftgas über Berlin" auf deii hiermit ber diesem stehc
jetzt hinqewiesen werden sollt. Näheres im Anzeigenteil di l , Wagen setz!
Blattes am Samstag und heute. Desgleichen findet auch dieser Stelle
gleichen Tage und iin gleichen Lokal eine Kiiidsr-Filnivorsu« über
rung statt und zwar nachmittags um 6 Uhr. Der Eintritt . dieserg. .. . V.. . v . 1(1 Nsa und TUT de NilU". •runq tan uno zwar nauimmag- 'Lr ' 7 t - i - cnM Qtl oieler  9
trägt für die Kiuderveranstaltung 10 Pfg. und für d̂ e r'M blieb zr
Vorführung „Giftgas über Berlin" abends 8 Uhr, o0 stlg- 1 r Aeberfahre
Erwachsene; Erwerbslose 15 Pfg.
Die st na ende Stadt . „Die singende Stadt " ist wieds ** Irankfr

aam wenige Tonfilme dazu berufen, das große Publikum steld.) Obwo!
dîe bealkickende und bereichernde Sendung des Tonfilms Mer AdolfC
Ü “ . r Men.ation. ro bei lg

wieder auf, die Kamera wandert wieder wiee-nst ,n den ZM' owerk austut, die Kamera wanoeri wieuei wv.
ten des stummen Films in technischer Uiigebundenhe'.t über M seiner He
Grenzen; heute jedoch mit doppelter Mission: dem Bild uni

Ein Glasgemäldefenster der abgelrennlen Städte im
ZNarienburger Rathaus.

Grenzen; heute jedoll, mit doppelter Mission. wem« »*; rj, ' b . w
Ton hinzuzusngen. Mit ihm erschließt sich der Zauber d ^
Südens in seiner traumhaften Schönheit, der Zauber Neap̂ uare. en m
der singenden Stadt . Und dieser Zauber, eines bwhe d ^ W
Tonfilin verschlossenen Milieus ist es, der den Zuschauer
widerstehlich gesangennimmt. Und das f,t das Wunderbared ^ ,
ses Tonfilms: die beseligende Stimmung, das Gefühl / rankst
Eelöstfeins, das innere Mitschwinĝr beginnt m,t dem ^ sta0tz ) D
blenden des Titelbildes, mit dem Sichtbarwerden PaMerfall auf i
ramas von Reape, und dein gleichzeitigen HorbarwerdemM ferneri L
rückender Akkorde. Hm den unendlichen Zauber allen LeM UMen AM
unter Italiens Soniie restlos zu erschöpfen, ist dem ^ ilm er ^
das Milieu betonende charakteristische Handlung zugrund, g ^ *
legt worden. Der Zauberer Tonfilm zeigt in der '<<Sm 'U an tei unf, ^
den Stadt " seine brillanstesten Künste, entfuhrt aus dem M ^ rau Egg
tag in die Wunder einer fernen, schonen Welt. Brigitte He- "
uiid In Kiepura dein weltberühmten Teiivr ist es vergone Hanau,
durchs ihr glutvoll verhaltenes Spiel den Film zu einemg Mcherinn
ßeii und einmaligen Erlebnis zu gestalten. * £ « 7

-r . Betr . Siedelung lDeutfche Bau- und SiedlmiG, ^ Beitrag
gemeinfchaft Darnrstadt, Die D.B.S ., d̂ie ^ jchöffengerich

Im Marienburger Rathaus wurde ern von Prof. Fritz
Burmann-Köniasbsrg geschaffenes Glasgemaldefenster ent¬
hüllt, daß die Wappen der 35 durch Versailles gewaltsam

abgetrennten west- und ostpreußischen Städte zeigt.

SÄTSPrfi & • * .> » »« ÄS 2
lohen bedacht. Die Finanzierung des z>i bauenden Hanfes'mirb beninacbft tu ber 3W ... .

munq getrofsi-n. daß bei Veranstaltungenvon Sanderfahi-
ten für je 100»erkaufte Karten zwei Freikarten für die nied¬
rigste benutzte Wagenklasfe abgegeben werden. Bei Abnahme
von mehr 'als 500 Fahrkarten werden fur weitere ,e hun¬
dert drei Fahrkarten verabfolgt. Diese Fe,karten haben Gül¬
tigkeit bis zu der von der Mehrzahl der Sonderzugpassagiere
zurückgelegten Entfernung. ^

vLulsche. trinkt deutschen löein!
Fn der vor einigen Tagen in Mittelheim im Rheinga» ab-

achaltcncn Vertraucnsmänner-Versannnlniig der Zentrums-
vartei bes Rheingaukreifes brachte Dr.A. M.Vrogsttier-Ru
desheim, im Interesse des notleidenden Weinbaues folgende,
vom der Versammlung einstimmig angenonnnene ResoluNon
ein: ,,Aii die deutsche Presse! Die heute, am 18. Zauuar
1931 anläßlich der 60. Wiederkehr des Reichsgründungstages
zu Mittelheim versammelten Vertrauensmänner der Rhvein-
qancr Zentrumspartel haben sich mit oer katastrophalen Rvi
läge besaßt, in der sich das älteste deutsche Weinbaugebiet des

wie dringende Bitte ihrerseits an der Behebung dieser Not da¬
durch wirksam niitzuhelsen, daß sie immer wieder an nicht zu
übersehenber Stelle kostenlos bie Aufforderung ^ urgt.
Deutsche, trinkt deutschen Wein!" Auf diese Wepe wurde dem

qesaiiiten deutschen Volke gleichsam eingehämmert, daß es für
jeden deutschen Weintrinker Ehrensache ist, dein deutschen Win¬
zer zu»helfen. Mit Erfüllung dieser Bitte erweistd.e deutsche.
Presse dem deutschen Weinbau einen großen Liebesdienst, der
sich zweifellos mit der Zeit fühlbar zugunsten der deutscheil.
Winzer auswirken muß. Diese ihrerseits werden der deulschen■
Presse immer dankbar sein."

Ei . «Yd*mn«W in beiE «- «»
straße aufgesührt werden. Bei die.er Genossenschaft dienen _straße aufgeführt werden. Bei ole.er weno,,en|a;u| i wiemm fo[U
aufgebrachten Rückzahlungen(Mieten) restlos zur AmE, .. '̂ ^ 3
fierung, sodaß der Bau spätestens in 15 bis Io Ja .,re» e ^ enm0, n
schuldet ist.

s entflohen
»- . -fll( ** Dillen!
o Pferdsmarkt. Der nächste Pferdemarkt zu 5vrantlUM-.„

(Main) wird am 9. Februar abgehalten. Der statistisch llZH, bt» untcri ff. Xrtu Vn?o-fortriöriinrt << litt sSntlbelU'j flrtXrti-»zustekle'nde Stillstand der „Motorisierung" im Handel u, haben.
ix Folge, daß man sich dem billig und wirtschaUer, wo^ ; C fUi_ IR.« __ I

ver
-worden

wieder «n -unter pol
Verkehr hat zur
lich arbeitenden„Hafermotor — dem Pferd — - ‘- ''• ü“  pur
wendet Der bevorstehende Frankfurter Pserdemarkt bi Mederlo
Landwirten und Fuhrmerksbesitzern beste Gelegenheit vMxt e r n i ch
jährige Arbeitstiere zu kaufen und zu tauschen. Schlachtpfer-Kneten^

st Giftgas Uber Berlin. Kaum 12 Jahre sind verflos¬
sen seit der Beendigung des Weltkrieges. 12 Jahre Leidens¬
zeit für ganz Deutschland. Wer den Krieg mit all semen
Schrecknissen unmittelbar erlebte, wer Monate- und Jahrela .g
im Eisenhagel, in Sumpf und Morast gelegen hat, wer Kam-
pser war und nicht nur „Mitkämpfer", dem werden die Le,-
densjahre Deutschlands immer noch leichter zu ertrag.n sem
als das, was er erlebte. Noch fiiid die Traueillagen >uu dir
Erinnerung an die Wnltden, die uns dieser Weltkrieg ge-
schlnge.i, nicht verstummt, da tauchen bereits die Gespenster
von neuen kriegerischenVerwicklungen auf , gesthllil jillN «.eil
von Menschen, denen der letzte Krieg entweder keine Wunden
geschlagen hat , die den letzten Krieg nur vom Erzählen len¬
sten oder die weit ab vom Schuh nur vom Durchhalten usw.

werden nach wie vor gesucht sein. stischen Pg
r Bunter Abend im Kaiserhof. Am Sonnton b®̂ r}amnlUtmi

Januar 1931, ab abends8 Uhr, findet im obigen Restaul , Ministe
große Belustigung statt. Ein Blas- sowie Slrerchvrchester^ ^^ . ' .
dauernd zum Tanze aufspieicu und haben bedeutende Hw»sttennachfolc
risten ihr Erscheinen zugesagt. Eintritt frei. Tanz 10 Pfg- iügung aud
(aus Wunsch Tanzbändchen) a l —9lm.) Nahe.es siehe" dnetenstelle
.. . . . - i - 1.. .. Q ) i <rvt m ö 1*

IUUV VV tl Ui Mt MW ' I / ^
Nheingaues im besonderen und nicht zuletzt auch sämtliche
deuischell Weinbauqcbiele befinden. Bei der enge Herden Bi-L. ’ .. . c . .*■ftff . f . re _ _ c. _ r_ _ .Xiii  Sjlnrlnnnii.sprechuna über diE Abhilfemahnahmen gedcnlt die Versamm¬
lung der stets bewiesenen Opserbereitschaft der deutschen Presse,
um die Not der deutschen Winzer willen, die ebenso herzliche

erzählen und predigen konnten. Der kommende Krieg wird den
jerigen die sich noch im letzten Krieg „sicher" suhlten, die* J i . . ... .. «nm Ovinr» Üiuhn!Ulenuieil . Ult | 1U; nur »; »MV - - f i / ■ .
Augen öffnen und eine andere Meinung vom Krieg beibrm-
qen als sie bisher hatten. Ein neuer Krieg, der trotz allem
Abrustungsgeschret sehr leicht lüinmen kann wird die Cchrek-
ken des 'Weltkrieges 1914—18 weit in den Schatten stellen.
Nicht die Soldaten werden den Krieg gewinnen, sondern die
Technik mit allen ihren modernen Kampfeswasfen. B̂esonders
jedoch werden die Grenzgebiete — zu denen anch unsere engere

den, Inserat in nächster Nummer.
Die Sensation der Umgegend der 2. Maskenball dad >

Mrsheimer Carnevalvereins 1938 an, Sonntag ,den «dexSta
Februar , abends 8,11 Uhr in, närrischen Rosenre.ch „W ™ j
<Sirfch in Flörsheim . Motto : Beim Rosenlavalier am HoWurungsp
des Prinzen ?lntonio. - Prachtvolle Aufmachung. - P» °ng-we.fe
mierung der schönsten Berne. » Ni N d'̂N '

islrie kam
tischen den
aus 68 Ps

Flörsheim a. M.

KttS- SV AmgsseM-
a. M.. den 5. Februar auf̂ ö

orfsr Zwieback -Auto hielt geltes **  LorchUnfall Das Friedrichsdorfor Zmicback-Auio hielt gsste' ** Lorch
bei der FirmaH. Messer in der Untermaiusttaße. Der A'en.) Am !

- «"Ser, erhebt
pllrng. oder

Di§ -er

M ngriö NomerÜioman von Cläre Bekker,
Copyright by Greiner &. Co., Berlin Diffi 6.
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23. Fortsetzung.

„So also ist der Zusammenhang? . . "
„Ja , da mein Bruder nicht mehr am Leben war,

blieb für ihr Kind wohl keine andere Zuflucht als zu
mir . . . Zu Fremden wollte sie es wohl nicht tun . .

„Arme Ingrid . . ."
„Fa — und nein. Ingrid ist arm, weil sie kerne

Mutter hat, aber sie ist von der Natur reich begabt . . .
Und sie hat hier fleißig gelernt . . . Sie ist eine im Geiste
Starke und Reiche. .

„Und von der Mutter hört sie gar .nichts mehr? . . . '
„Nein, seit ungefähr zehn Jahren gar nichts mehr.

Alle ihre Spuren sind verwischt. Der Krieg liegt ja auch
dazwischen. Einmal hieß es, sie lebe in Amerika. Dann
wieder wiesen Spuren nach Italien . . . Genaues je¬
doch erfuhr ich nie . .

Der Pfarrer schwieg und auch Götz blieb eine Weile
stumm und nachdenklich.

„Ich bin ja freilich nur ein Fremder," sagte er dann,
und es lag ein eigener, warmer Klang in seiner Stimme.
„Aber Sie , Herr Pfarrer , haben mich durch Ihr Ber-
trauen geehrt, und vielleicht. . . Es handelt sich jetzt
um Ihre Richte Ingrid . . . Ich als Fremder darf ja
freilich nicht eingreifen . . . Aber vielleicht. . ■“

Der Pfarrer stöhnte auf und warf sich in seinem Stuhl
herum. , .. . . .

„Ich lasse sie nicht fort. Ich bin nach allem nicht
, ihig, nicht imstande dazu! . . " Seine Worte waren
»mehr ein Herausstöhnen als ' Reden.

Götz schwieg. Er wußte im Augenblick kein beruhigen¬
des oder beratendes Wort.

Da begann der Prarrer von neuem,

Auch ui meinem Blut rauschte vou jeher Musik;
aber ich habe meine ureigenste Natur unterdrücken mujseu.
Niemer frommen Mutter zuliebe tat ich es, die durchaus
einen Pfarrer aus mir macheki ivollte. Ich ivurde es,
wie gesagt, ihr zuliebe. Ich wurde Menschenpredtger in
ihrein Sinne . . . Und hier auf dieser Einöde bin ich
gelandet . . . Ist das nicht . .

-\ a es ist etil verirrtes , ein tatenlofes Leben —
Ber Pfarrer richtete sich auf.  Groß spannte sich sein

Blick an, das Gesicht des Schauspielers.
„Verirrt ? . . . Tatenlos ? . . fragte er mit leiser,

tastender Stimme. , .. . . .
„Jawohl . Verirrt und — fruchtlos mar ihr Leben

au, dieser Insel, Herr Pfarrer . Und nun hrten « ce
sich, em anderes. Ihnen anvertrantcs junges Leben zu
demselben tatenlosen Dasein zu verurteilen zu zwin¬
gen . • " sagte Götz.

Tie irren ! . .
"Rein, ich irre nicht! Denn sehen Sie, Herr Pfarrer,

auch ich kam her aus diese Insel, ja, es zog mich sogar
mit aller Macht hierher. Aber warum: um hier auszu-
ruhen von harter künstlerischer Arbeit; und um mich ge¬
sund zu baden in Sonne, Luft, Wasser und Licht! Um
einmal wieder die Sinfonie der Natur imverjalscht zu
vernehmen, kam ich hierher - . Feiern, ausruheu wollte
ich , _ Ais einen Festtag von einigen Wochen habe cch
meinen Auscnthalt hier berechnet - - - Aber em
halbes Menschenleben hier tatenlos zuzubrtngen — -
Rem, das wäre Sünde ! . - - Und deshalb, Herr Plärrer,
mar Ihre Flucht hierher, waren all diesê imniG vertanen
Lebensjahre hier ans der Insel ein Irrtum !"

Um den Mund des Pfarrers spielte em seines Lächeln.
Verwundert blickte ihn Götz an. Leichte Erregung war
in ihm von dem, was er empfunden, gedacht und soeben
ausgesprochen hotte. Aber wie? Ganz seltsam: noch
immer Ing bie§ feine, gieichfnm triumphierende imcijcin
au, dem Gesicht deS Pfarrers.

Götz wunderte sich. Jst 's noch nicht genug mit dem,
was ich sagte? Will er noch mehr hören? fragte er sich
erstaunt. ^ , - -

Pfarrer Römer rückte indessen wieder em wenig nervös
a,ll seinem Stnbl bin und ber. LeU» «- *> im Tone noch

. Ruine
so, als ob er die Worte des Schauspielers ihrem tkejjlen,esf, bic
Slnne nach nicht verstehen wolle, begann er : ,t ^st 10

" - . . Erlebten, «E seinem„Ich war damals , nach allem traurig Erlebten , nöoy seinem ?
allen Enttäuschungen fertig mit dem Leben. Das stimm„ umjanc
schon. Tie Menschen konnten mir nichts mehr >etn, «nj*ttv-0phen u
nichts mehr geben. Deshalb floh  ich hierher. Nach Jwig unwirksi. _ _ r»nh htp f.vtrtnhf » Mb », ,ren erst — nach vielen Jahren gab die Einöde 1,beugen, sc
- oder sagen mit besser, gab mein Leben in öer ^ "Wlieqei 1
»de liier, mir den Glauben an das Leben znrucb Meine, ^ »
Ö-rau, die mich verließ, um i» der Welt als SangerH « wd
Triumphe zu feiern und die mich m.t meinem letbitcb«̂ *« »*'
Bruder betrog — Ja . diese beiden, die ,o gravrerei °rcmo ausBruder betrog —- z;a, oie,e veweu, oce .
für mein Lebensschtcksal wurden, waren zwei gentateiieueitö U)IU iu IUUIUCH, ITOILII g-r-r . 5,51
scheu, tu denen das Blut allzu wild stürmte - - ^ Aohvorrüi
mußten für ihre Schuld bezahlen und büßen. Zch sel̂ Lrgengrm
habe um sie gelitten, habe ,ie bedauert, habe um f“ Äben Ir
trauert — — Ja , ich traure noch heute um sle. Z.Besitzers w>
auserwählte Menschen waren beide . . . Der -pk"^ ,ftet, spät,
hatte die Stimme mehr und mehr geseult, und die letzte»'
Sätze waren säst flüsternd über seine Lippen gekomme- ^ mfl

Tie Nähe des Abends hatte die Welt drangen E «5\\ x
fast stumm gemacht, der Glanz des Lichts war un J 1alühen und so langten auch schon abendtiche Schütts mtung

hÄa «immer, luo der Pfarrer mit seinem Gast chuf Emla.
glühen und so tanglen aucy aon aueuuuujc
bis tn das Zimmer, wo der Pfarrer mit seinem Gast schuf Emla.

Götz war von den Worten und auch von öem -d .
des Pfarrers wider Willen ergriffen worden. Und AWeßUchc
Augenblick mar es ihm nicht möglich, etwas darauf e
widern, obwohl er fühlte, ja mußte, daß er Ingrids wege' . ■
den Kamps mit diesem nicht aufgeben durfte. . ..„lieldstrase

Eine Pause stand zwischen den beiden Männern, de" . I °le
auch der Pfarrer schien seinen Worten nachzuslnnen. AR .
da plötzlich, mitten in die schweigende Ruhe hinein. AM - von»
klang von draußen her durch die geosfneten Fenster h r I s a
grids Rame. Irgendjemand hatte ihn gerufen . . .

Beide bewegten sich und schauten sich an. »/leeesalz >
.Ingrid," sagte der Pfarrer wie als Echo, aber n ! L ^

unbewußt betontem Hinweis.̂ ^
,Ja , Herr Pfarrer , lim Fräulein ^Jngrtd ^handelt̂ ,^um Frauiem JNgrw yanverr . r» » -

sich"letzten Endes jetzt. Wie denken Sie , daß ihr küm uw
tiges Leben werden soll?" nahm Götz die Rede wieder ar> cm L

irff1‘' lim cgHi)



neue»'
liesest.

genfer weilte im Ladengeschäft Messer, als sich plötzlich
Bremsen des auf der Straße stehenden Wagens lockerten

’lP dieser auf dem abhängigen Weg langsam nach dem Main-
zu zu bewegen sich anfing. Der Chauffeur kam im Eil-

^rpo aus dem Laden heraus und versuchte den Wagen, hin-
<t diesem stehend, aufzuhalten. Das war aber vergeblich,
^r Wagen setzte seinen Weg nach dein Uferabhang hin ,der

dieser Stelle sehr tief ist, fort warf den Mann um undnfüi,
jj  jjig ihm über die Brust hinweg, drückte den einen Pfeiler~ .rJ an dieser gefährlichen Stelle angebrachten Ufergeländers
(i 'ji und blieb zum Glück an dem Nest des Geländers hängen.
9' 1 r Ueberfahrene kam mit Hautabschürfungen davon.

oieds ** Frankfurt a. M . (Der „Lehrer " ohne Fahr-
nnsteld .) Obwohl schon wiederholt vor einem angeblichen
ms Zehrer Adolf Sprickmann öffentlich gewarnt worden, geling!
t lei diesem immer wieder, mit Erfolg sein betrügerisches
i, Z -ändwerk auszuführen . Er sucht hier ansässige Personen
,er Ms seiner Heimat, meist Lehrer , auf und erzählt, daß er
ld deehrer sei und ihm sein Mantel mit Brieftasche gestohlen
>r worden sei. Da er wieder nach seinem Heimatort Allenfeld
eapä" "Kreisen müsse, bittet er leihweise um Fahrgeld und mit-
r dexter auch um einen Mantel . Sein Betrug gelingt ihm in

imS S?a A +rtv» jiflö DJtClTlid VlYlÖer  meisten Fällen , und die Geschädigten
^ di'eld los.
hl d« ** Frankfurt a. M. (Der Raubüberfall in der
i Au!l t ft a d t.) Die Nachforschungen nach dem Räuber , der den
Pankberfatl auf die Metzgersfrau Eggert beging, hatte» bisher
len keinen Erfolg . Wie nun festfteht, befanden sich in der
geheistraubten Aktentasche außer dem Geld drei Jnvalidenkarten.
m ejMßerdem zwei braune Neklamebriestaschen mit Goldanf-

gluck. Von dem Täter wird nochmals gesagt, daß er 1,72
jinqef*3 1 .75 Meter groß ist, kräftig ist und mit einem braunen
m WUUtel und Hut bekleidet war . Nach einer neueren Angabe
, Frau Eggert soll er ca. 30—36 Jahre alt gewesen sein.
rgöM> ** Hanau. (Unterschlagungen beiderSchuh-
m gcka che r i n n u n g.) Der Kassierer der Schuhmacher¬

wangsinnung für den Stadt - und Landkreis Hanau , Fried-
.Utn$  Nosder . hatte in den Jahren 1926- 1930 insgesamt 1800

KtaföL® eUrä9e der Jnnungsmitgieder unterschlagen. Das
^ -r-. drei Monaten Gefängnis.,. r hjichöffengericht verurteilte ihn zu

n Das ** Wiesbaden. (Aus dem Gefängnis  e n t f l o -
uses ^ n.) Ein Fuhrmann hatte wegen Unterschagung eines
JaMos 2 Monate Gefängnis erhalten . Der Fuhrmann , der

neu d'.^ eit im Landgerichtsgebäude eine Gefängnisstrafe ver-
»mokU ' . sollte zur Berufungsverhandlung vorgeführt werden.

xMoe! wurde festgestellt, daß er inzwischen aus dem Gefäng-
s entflohen war.

„„fftiJL** Drllenburg. (Aus der Haft entlassen .) Die
sin B ^ ^ ^ " ^ bec des „Westdeutschen Exporthauses " in Eisen-

tiifr ,öu’ unfer  dem Verdacht, unlautere Geschäfte gemacht
nUnte - en’ ?Erhaftet wurden , sind wieder aus der Haft ent-

/' en  f oröm ' weil kein Fluchtverdacht vorlieat . Beide ste-
der. M unter polizeilicher Aufsicht.
!t voll * Niederlahnslein. (K o m m u n i st i sche r Beige  o r d-

,|f e 1 111  cht b e st ä t i g t.) Der zum unbesoldeten Beige-
Niederlahnslein. (Ko mm un i sti scher B

btickeck.«^ / n 1 chf bestätig  t .) Der zum unbesotdĉ ..
' tm 11 gewählte Küfer Joseph Möschen, der der kommu-

Ilgcyen Partei angehört , ist vom Regierungspräsidenten
dc»/P bestätigt worden. Dagegen hatte die Stadtverordneten-

staurE^'Eung Beschwerde eingelegt. Rach der vom preuhi-
isr v'ir»-n wiinisteriuin des Innern nunmehr getroffenen Ent-

SuE 'dung ist der Beschwerde nicht stattgegeben worden. Der
Psq, Mennachfolgergehört ebenfalls der KPD . an . Da seine Be-

(ir. ll3un9 auch nicht zu erwarten sein dürfte , wird die Beige¬
jetzige Wahlperiode wohl verwaist blei-:n.

all
.den )n

Und
. ßiKS. (Blersteuer zwangsweise .) Die

,, , °erŴMveroronetenversamntlimg abgelehnte Bürger-
1 ,,B " Uler und Verdoppelung der Gcmeindebiersteuer ist vom
mi Helegterungsprasidenten aus Grund der Notverordnungen
— Zwangsweise etngeführt worden.

*. Hohr. (9t e u e Lüne in der Westerwülder
" ustr,e .) Im Lohnstreit der Weicerwatoer Tonnt-

Schlichter zu folgender Einigung
liWi r u äer Lohn des Handwerkers wird von

^ '"'d der Lohn des angelernten 2lrbeiters70 nnP M im “ : vev ungewinwu cuvenecv
r I93 l j} ' U 68 Pfennig ermäßigt , sodaß der Lohnabbau nun-

ehr 3,2 Prozent beträgt.
rN̂ %lki ,** or° rtI n,a' lD e r „N olli cj“ wird abgetra -

n.

>, t nc ^ e r »N o >lig" w t r D a t>g
, L ^ USgang von Lorch, zwischen Rhein »nd Wi-

~"' h 'n . du ' steiler Berg, der von der Burgruine
°öer , tuip der Volksmund sagt , Nollig gekrönt wird.

' ■'\u.’nel tst im Besitz der russlscheil Gräfin v. Tscheb-
ü („tt SStesbaben wohnt. Dieser Berg bedroht schon

naE s!E .? wahren durch Felsstürze seine Umgebung. Die
mmem Fuße befindlichen Häuser muhten geräumt wer-

tiesstGff,

stimmst/ Vt.ük'D jrjan êr mugien geräumt wer
müsst tUNsangrelche Slcherungsmaßnahmen gegen weitere Ka-

m' Falr l̂" ophe.n wuroen getroffen; diese haben sich aber inzwischen
litel? unwirksam herausgestellt. Um weitere Felsstürzen vor-

^ I'ttzt die vorstehende Bergnase samt dem da-

tn
. f V  VIV | V yuoMi nvvy vwvv II 11ll/V-11

ibe unwirksam yerausgestellt. Um weitere Felsstürzen vor-
r EtEstugen, soll jetzt die vorstehende Bergnos ' ' ' ‘
Met»" ^ ^ Wgenden Sattel abgetragen werden.

'** "" Biedenkopf. (Anwesen e i n g e ä sä/e r t.) Nachtsungeci» ^ , . .- - ,
nblicheWchm dem Anwesen eines Landwirts in Wallau  ein
rvcereN̂ avd ans , der so rasch um sich griff, daß die Gebäude bald
ite RieM Hellen Flammen standen. Menschen und Vieh konnten
- Beid̂P' mit Mühe gerettet werden. In den reichen Heu- und
ch sctE ^opvorräten fand das Feuer so starke Nahrung , daß bei

sie g^ OHgengrauen Wohnhaus , Stall und Scheune einen rau.Witvnrtii'ttSrinf ah <r\„ s .«.C y / ^ C~- »- WIUU llllU \ JU )vU »lv vlllvll IUU 3
^ lt)e!vnuen Drummerhaufen bildeten. Der 24jjährige Sohn des

PfarreGM3/rs wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung ver-
teßtekUlet. spater aber wieder sreigelassen.

Ser Sternhimmel im Februar.
Beobachtungszeit  bei Monatsbeginn etwa

Uhr.21

tommelst Darmstavk. (Eine st'ü rm i sch e Versammlung
en schE ^ " " bach .) Vor Gericht stand ein Buchhalter aus

O

Norden:  Tief am vcvrdhimmel die Ausläu .er
der Sternbilder Schwan und Bootes . Im Nord -osten
der Große Bär oder Wagen , links von ihm, im Norden,
der Kleine Bär mit dem Polarstern.

O st e n : Großer Löwe mit dem Stern erster
Größe Regulus , darunter die Wasserschlange , die sich in
nördlicher Richtung eniporschlängelt.

Süden:  Augenblicklich stehen die schönsten Win¬
tersternbilder in und am Meridian . In und an der
Milchstraße ans ihrer linken Sette , Fuhrmann mit dem
Stern erster Größe Kapella , Zwillinge mit Kastor
und Pollux und Kleiner Hund mit dem Stern erster

J &chen Sie
mmi s Suppen!

'Bas spart Mähe.
Zeit und Geht

Drr Prinz und die Bürgerirche.
London 4 Febr . Ein englischer Sonderkvcrespondent

meldet den Inhalt eines Telephongesprächs das er mit dem
in Stockholm weilenden Prinzen Lennart von Schweden
hatte , dessen Heiratspläne auf das Veto des Königs Gustav
gestoßen sind. Der Prinz erklärte, er beabsichtige, seine land-
wirtschafttichenStudien zu Ende zu führen stnd s'ch 'n unge¬
fähr eineni Jahre mit Fräulein Nißvand trauen zu lassen.
Er werde sich dann auf der Insel lainou  nn Bo¬
densee als Landwirt niederlassen. Seme Verlobte treibe ge-
genwärtig deutsche Sprachstudien, um sich auf ihr künftiges
Leben vorzubereiten.

Der teure Hiuaustvurf.
lUeivnork. 4.  Febr Der deutsche Weltmeister M a x

S chm e l i n a wurde im Hotel Commodore von emem iun-
gen Mann belästigt, den er daraufhin etwas unsanft aus
dem Hotel wies . Wie inzwischen festgesteUt worden >st. han¬
delt es sich um den 19jährigen Bürogehilsen James Rah >-
der im Austrage eines Rechtsanwaltes Schmelnig eine Zah¬
lungsaufforderung überbringen sollte. Rahl beabsichtlgi
Schmeling wegen dieses Vorfalles auf Schadenersatz in
Höhe von 30 000 Dollar zu verklagen und rn Washington
die Ausweisung des Weltmeisters aus Amerika M bean¬
tragen . Die Schmeling feindlich gesinnte Presse baiischt me-
sen' harmlosen Zwischenfall auf und ergeht sich in den wü¬
stesten Stusfällen gegen den Weltmeister.

n - - i . « i . 1 ’ vyK<-iuu uano em » uivyuuei
ün dbk ' e l m wegen Hausfriedensbruches in einer Vcr-
Schatt^ . Mtung der sozialdemokratischen Partei in Auerbach.
Gastsaff t Eunaoung waren auch Nationalsoziatisten erschienen,
em To^ f. waren m der Mebrzahl , sangen Kampflieder, und

^bUeßtich gab es einen Tumult . Der Einberufer der Ver¬
ls zu elmnmung hatte dem Referenten , Reichstagsabgeordneten
>s wege'"./ Mierendorsf, das 5zausrecht übertragen, ' was aber der

geklagte icicht wußte. Er hat gegen das auf 100 Mark
rn, den' ^ bsirase lautende Urteil Berufung verfolgt. Die Groß¬
en. Abk-uruskammer war der Ansicht, daß ein Hausfriedensbruch
rein, eNcht vorliege und sprach den Angeklagten frei,
lster I " Offenbach (Selbstmord auf dem Wohl-
- - ®er  23jährige arbeitslose Michael Kannen-

Mer hat sich in den Räumen des Wohlfahrtsamtes mit
aber nstweesaiz vergiftet. Nachdem er das Gift genommen hatte,

erspurte er heftige Schmerzen und begab sich zu einem
iiidelt "̂ zt. In dem Wartezimmer wurde er bewußtlos ausge-
hr kün! inden und nach dem Krankenhaus gebracht: er starb jedoch
ieder aNl'Ni dem Weae dortbin.

VsrkehrssichLrheii vsr allem!
Lin umwälzendes Kuppelirngssysiem für Autos ? —
Stehen und Anfahren im vierten Gang . — Fließende

Verkehrsregelung.
Mit dem ständigen Anwachsen des Verkehrs geht Hand

in Hand eine Steigerung der Unfallziffern. Von ,eher schon
sind daher die in Frage kommenden Kreise bemüht gewesen,
die Verkehrsunfälle auf ein Mindestmaß zuriickzufuhren. U«
besonderer Faktor der Verkehrssicherheit ist die M ale¬
rt a l b e i ck,af f n n g und -Verarbeit  u n g. Einen be¬
deutenden Schritt in dieser Beziehung ist die Deschimag ge¬
meinsam mit den Vulkanwerken gegangen, wenn sie ,etzt
auf dem Gebieie der AutomobUindustrie ein neues
K u p p l n n g s f h st e m ausgearbeitet hat . Die bisherige
Kupptiingsart krankte ausnahmslos an einem zu starken
Matsrialverschleiß, d. h. das Kupplungsgc'tnebe iuitzte sich
nach geraumer Zeit ab. Bei der neuen „hydraulischen .Kupp¬
lung" der Deschinrag ist diese Abnutzung fast völlig ausge¬
schlossen, da das Umschulten auf einen anderen Gang n-cht
mehr über ein Zahnradgetriebe erfolgt Die neue Kupp¬
lung bestehl aus zwei Rädern , die in einer Do,e so unter-
qebracht sind, daß zwischen ihnen ein Zwischenraum von
etwa 3 Millimeter besteht. Die ganze Dose >jt Mt einer
kältebeständigen Flüssigkeit gefüllt. Wahrend nun das eme
Rad durch die Kupplungsstange angstrieben wird , ubertragt
die Flüssigkeit die Drehung auf das andere Rad . D.e 2lb-
nutzunq ist also fast völlig ausgeschaltet. Dlcse Kupplung er-
möglicht das Bremse  n selbst i M vier t e N Gang,  ohne
daß der Wagen ruckt oder sonstwie schleudert. Es ist sogar
möalich direkt vom vierten Gang ans üen Jt ii ck
w ä r t s gang  uinzuschalten. Der Wagen laust nocy etwa
fünf Meter langsam aus und fährt dann ohne irgendwelche
Erschütterrinq rückwärts. Auch das All sah reit,  ja sogar
das Steh en l IN v i er t en G a n g ist ohne Schwierlgkel-
tcn möglich.

Es siegt auf der Hand, welcher Vorteil dies besonders
für den Großstndtverkehr ist. Gerade für Omnibusse, die ja
dauernd halten und wieder ansahren müssen , wird diese
Kupplung antzerst vorteilhaft se,. Leider Ist die Entwicklung
dieser Erfindung charakteristisch f»r so viele deutsche Ersin-
duna-n insofern, als sie erst auf dem Umwege
übe r E n q l a n d nach Deutschland kommt, obwohl cs sich
um eine rein deutsche Erfindung handelt.

Ein anderer Weg zur Erholung der Sicherheit cm Ber-
kebr ist in Iserlohn "eingeschlagen worden. Dorh ist — Mit
Zustimmung des Ministeriums und durch Unterstützung der
Verkehrsmacht — eine neue  B e r ke h r s a m p e l ernge-
,ührt worden, die geeignet ist, eins völlige Wendung der
gesamten Lichtsignaltechnik herbeizusuhren. Es handelt sich
hierbei um die sogenannte Heuer-Ampel, oder - wie oer
Erfinder sie bezeichnet- um A ut o m a ten u r f l i e-
ß e n d e V e r ke h r s r e q e l u n g. Bisher wußte der Kraft¬
fahrer der die mit einer Verkehrsampel versehene Straßen-
kreuzunq überqueren wollte, nie, wie lange das grüne
Licht (Fahrzeit ) noch bestehen bleiben und wann das gelbe
Licht auftar,chen würde . Der Fahrzeugführer beschleunigt
deshalb bei grünem Licht durchweg sein Tempo , um ja noch
früh genug "vor dem Aufleuchten des gelben Lichtes über
den Straßenpunkt zu kommen. Welche Gefahren eine solche
Verkebrsregelung in sich birgt , ist klar. Die Heuerampel hat
diese Gefuhrcnmögtichkeiten beseitigt. Sie gibt kein gelbes
Licht, sondern nur rot und grün , also Sperr - und Fahrzeit.
Auf einer großen, runden Scheibe, die fast zur Halste in
Grün und Rot eingeteilt ist, dreht sich mit gleichmäßiger
Ruhe ein schwarzer Zeiger . Ist der Zeiger auf dem roten
Feld, so ist der Verkehr in dieser Richtung gesperrt, bei grün
dagegen frei. Das Sperrfeld ist etwas größer als das grüne
Feld, sodaß z. B. die Zeiger der Reben- »nd Hauptstraßen
eine Zeitlang zugleich auf den roten Feldern sind und da¬
durch eine allgemeine Sperrzeit von etwa sechs Sekunden
eintritt . Diese Sperrzeit kann ebenso, wie die Ueberfahrts-
zeit beliebig eingestellt werden. Auch ist es möglich, einer
größeren und geringeren Verkchrsstarke der Neben- iind
Hauptstraßen durch entsprechende Aenderung der Felder
Rechnung zu tragen . Die Anschaffungs-, sowie Betriebs¬
kosten der Heuerampel sind bedeutend niedriger als bei den
bisherigen Ampeln, sodaß nach Berichten und Aussagen
führender Männer des Verkehrswesens die Heuer-Ampel
die Verkehrsregelung der Zukunft zu werden verspricht.

Die Beschädigung von „Do 3Z".
Newyork, 4. Febr . Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Las Paimas ist die Beschädigung des Flugschiffes
„Do X" doch schwerer als man zuerst angenommen hatte . Es
wird eine gründliche Ueberholung des ganzen Schiffes not-
wendig sein. Die Flugleitung ist der Ansicht, daß em ganzer
Monat für die Wiederinstandsetzungen notwendig sem durfte

Menheim . („F u h b a l l s p i e l e r" v e r s cha f f t s i ch
e . nenne  u e n A n z u g.) Gelegentlich e.nes Wet p-eies

|ä? e er nuf bm SMnoch  zusehen ; dann ver^
rfnuanb er Als aber die Spieler kamen»nd sich anziehen

nwMci, batte der Gauner einen fast neuen Anzug eines
ÄÄ « » Mi « einen abgetragenen » "■
zug und eine gefiickte Hose zuruckgelassen. n j m(Öevnöfjeim. (Ä u r c\ c t tn o \ ft 6 \ J0 > ^
Ruhestand .) Bürgermeister Hosfmann, der u
Kabre lana in den verschiedensten Stellungen seine ArbeUs-
^raft der Stadt zur Verfügung gestellt halte und Jett 1914
iiic Geschicke UN crer Gemeinde als Bürgermeister leite .
M mit dem 1. Februar in den Ruhestand getreten

Missten (Eigenartige Jagdbeute .) In
Waldungen' der ösuachbarten Gemeinde Wißmar kvnntcn
Arbeiter beim Holzsammeln einen Hilf ch 0rgrGl Ctl, d
aus dM Cflufcn herum,pa,,-«°. - «
seltenen Wildfang au einen Baum und holten den « i
herbei, der dem Tiere durch einen Gnadenschuß cm rasche-

»VffS
war auch die Bildung des Geweihes außerordentlich rum
inerlich geblieben . _ _ _ -

VstasMtMÄÄktMWM
»er Stadt Vsmveim am Rtata

Oeftentiicße Nusforclerung
zur tilbgabe von SteiiererltälilNgeii für die Frühjahrsveran¬

lagung 1931.
Die Steuererklärung für die Eiiikommensteuer, Körperphaft-

steuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 1. bis 1b. Febr -
1931 unter Benutzung der vorgcschriebenen Vordrucke avzuge-
ben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer Erttärung ver¬
pflichtet sind, erhaiten vom Finanzamt einen Vordruck zuge-
snndt. Die durch das Einkommensteuergesetz, ^ arperschasts-
steuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Berpflichtu g,
eine Steuererklärung abzugebcu, auch wenn ein Vordruck» ch
übersandt ist, bleibt unberührt ; erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Ffni.-Höchst, den 31. Januar 1931.
Das Finanzamt.

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister, i. V. gez. : Treber.

Hochheim am Main .den 4. Februar 1931.

Vater , Mutter,
Tochter , Sohn

Loben stets
nur „ Union " !



Der norgenannteFilm zeigt in spannender Handlung Menschen vernichtende Wirkungen  des QlffgafeS.
(£r wird gezeigt in einer Vorführung am Samstag , den 7. Februar 1931 abends 8 Uhr im Saatbau
,,3ui Äione , dortselbs! nachmittags 6 Uhr Märchen-Kindervorstellung. — Eintrittspreise für Erwach*
sene 30 Pfg , Erwerbslose 1b Pfg ., Kinder 10 Pfg. Um recht zahlreichen Besuch laden freundlichst ein:

Die Veranstalter.
i

Anläßlich meines 25jährigen Arbeitsjubiläums bei der
Firma Dyckerhof § Söhne-Biebrich find mir von allen Seiten
freundliche Glückvvünfdieu. ehrende Gefchenke zugegangen,
für die ich hiermit meinen

besten Dank
ausfpreche. Befonders danke ich der genannten Firma für
das reiche Geldgefchenk, dem Gefang - Verein „Harmonie”
für die dargebrachte Ovation und den Mitarbeitern auf der
Kelb für die gefpendeten Gefchenke.

Joseph Höfmann und Familie
Kalkwerk bei Flörsheim

P
I Turngemeinde Hochheini a.M.m e . V 1848. 1
m Anzeige!
Ü Am Sonntag :Nachmittag um 3.30 Uhr,
=  leiert der Verein unter Mitwirkung
§H der Sängervereinigung , der Sanitäts-
~  kolonne , der Fidelio . der Musikver-
m einigung und des Kathol . Gesellen-
s Vereins das

so . Wiegenfest
unseres Ehrenmitgliedes Franz Klein

M in der Turnhalle . Zu dieser Feier m
W laden wir die Mitglieder und deren W

Angehörige obiger Vereine und die W
=s  ganze Einwohnerschaft Hochheims W

freundlichst ein . M
Bl Eintritt frei . Der Vorstand . Hjmtmmmmmmmmmmmmmrnsm

Einladung
Am Sonntag , den 8. Februar 1931, 3.30 Uhr nachm,

findet bei Valth . Koch. Burg Ehrensels, die

i suisg ueisuoigos jap 6unj8;iuejy
(ipSJIHZ) l|013JU3SÔ{ IFOipSIJJOU IUI iljfl n '8
spuaqn ipfts innjqoj -g uop ‘Sbjuuos iub

8Z61 U|8J3fl- lenoujeo J8ül|8ifSiJQy sop
liequerjse ^j - o >jo >joy

uogoiS sop SunjjüMig in

ldo >| \ \\ 9 \s  SS,IV

AttndfttKk
Sender Frankfurta. M. und Kassel(Siidu-estfunk).
Jeden Werktag wiederkehrende Prograininnummern: 6.15

Wettermeldung, anschliefiend: MorgengumnastitI; 6.45 Mo»
gengiimnastit II; 7.15 bis 8.15 Frühkonzert; 8.30 Wasser,
standsmeldungen; 11.45 Nachrichten; 12 Konzert; 12.50 Wet-
terbericht; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Konzert; 14
Werbekonzerl; 14.40 Nachrichten; 14.50 Zeitangabe und Wirt-
schaftsmeldnngen; 15.15 Wetterbericht; 16.20 und 13 Wirt-schastsmeldunaen.

Gelieral-BerluMliuig
der Ortsbauernschaft statt, wozu ergebenst, mit der Bitte
um pünktliches Erscheinen , eingeluden wird . Nach erfolg¬
ter Kossenprüfung und Neuwahl des Vorstandes hält
Herr Dr . Kettenbach einen Vortrag:

„Die roirtfdjafispolitijdfje Lage der Candwirtfcfjaft“
Der Vorstand.

Die General-Versammlung des Weinbau-Vereins findet
an einem späteren Termin statt, da Dr. Bieroth z. Zt.
verhindert ist.

Donnerstag, 5. Februar: 14.20 Holzschlag bei Laute»
bach in Oberhessen: 15.20 Stunde der Jugend; 15.30 Mensch
und Tier; 16.30 Wiener Meisterschrammeln; 17 Operetten-
beder; 17.15 saus Freiburg) altitalienische Muiik; 16.15
Vortrag: „Die Anpassung der deutschen Landwirtschaft an
die Zeitverhältnisse"; 18.40 Zeitangabe; 18.45 Vortrag
„Briand"; 19.15 Französischer Sprachunterricht; 19.45 Uw
terhallnngskonzert; 20.30 Hörspiel; „Menschen im Dorf";
21.15 Musikalisches Hörspiel: „Die vertauschten Manuskripte":22.15 Nachrichten. K ’
, 6; Februar : 12.15 (aus Mürzzuschlag) 2. Arbei-

'Wintersport Olnmpiade; 16.30 Konzert aus Wiesbaden;
18.15 Stunde des Films; 18.40 Zeitangabe; 16.45 Aerzte-
not trag; 19.10 (aus Mannheim) Berichl über de» Landes-
ploduktenmnrkt; 19.30 Operetten und Schlager; 20 (aus
Stuttgart ) Symphoniekonzert; 22 Nachrichten; 22 30 Sechs¬
tagerennen; 23 bis 24 30 Jahre Berliner Humor '
cm- rl!?1“?’ Februar: 10.20 Schulfunk; 11.30 (aus
Ainrzzuschlag) 2. Arbeiter-Wintersport-OInmpiade; 15 Die
etiinbe bcr 3ugcnb; 16.30 Konzert; 18.10 Vortrag: .Acbei-
Dê Nnn'rn- U"Ö<<: , 18-35,-3 cttcmga6c; 18.40 Diskussion:

"D/r Bauer gestern und heute"; 19.15  Spanischer Sprach¬
unterricht ; 19.45 Volksliederabend : 2015 Vor Karoenal-
^15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik; 24 oSo' & Ä

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie
Eine Zeitschrift , die in schönster Ausstattun)
Richtlinien der gepflegten Lebensführung , d«!
Kultivierten Geselligkeit , des genußvollen FM1
sens und der modernen Häuslichkeit gibt , nie »1
ruletrt abar erstklassige Vorbilder für die Kiel
düng nach den besten Modellen der WeltmotH

Hoftpr ©!#
1.— Mark.

Jeden Mo na ts - B e g i nn neul
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN

VelhagmLKlasings
Monatshefte
genießen in, In - und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur NM . 2.4 o

Freltag.d.6.DisMontag.d.9.Feb.
Brigitte Helm und Jan Kiepura

Der Leserkreis:
Jeder kultllrbedürsti'ge Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
KuItnr .HerrllcheWiedergaben nachWer-

ke» der bildenden Kunst.
Bei Hagen* Klastngg Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen&Kinsing, ?eipzigCi
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von goPfg . in Marken für Porto kostenlos

ein Heft(sonst 2,4o) als Probeheft
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Kameradschaft

isoe
Samstag , den 7. Febr.
abends 8 30 Uhr , wich¬
tige Versammlung bei
Kamerad Schreiber.

LlellkN-AiizeW liif
MoimI - »Ml

Daheim

der weltberühmte Denor in dem Lprech-
und Oesangstilm:

P R O B E N U M M E R N G R ATI S
VOM VERLAG

DE3. SELLi - EVSLER A. U., BERLIN SW 68

Die

BiB
was die Presse schreibt : K . .. w Iwas die Presse schreibt

„ . . . Jan Kiepura singt wundervoll.
Mit ihm singt die Landschaft , singt Ne¬
apels Volk , singt das herrliche Meer um
Sorrent und Capri Deutsche Zeitung.

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatharr , Keuchhusten, Brom
chialkatharr, Asthma etc. behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim's Brust- und
Lnngentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken

Stets vorrätig : Amtsapotheke, Hochheim

Schreibmascliinen-flriieileii
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Harthäuserstraße 6

Von Donnerstag bis Samstag!
So'antce Vorrat

Mikiiaiir
hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach

Elörsheirn am Main.

Das große Ereignis;
der Zubilämnöjahrgang

Feind.Sireicleieut^ ;z U
Schuieinshopl ,n Cel“ ^ 20,
Ausserdem noch 5°|0 Rabatt

Mstfrniclnl^
UroncilMtf
Beginn mllvemSrpIrmberhkst
Die Zeiischrist Hai Weltruf.
DerZuHiläumsjaHrgang wird
alle früheren well überlreffen.
IederGebildelewill ihn haben.
DerblNigePrel !!vonRm.2,—
gilt auch im neuen Jahrgang.
Wctbii allrrorlf gesucht!
BESTELLSCHEIN ,

An die Buchhandlung .

Hierdurch bestell« Ich v,n Jubiläums-
jahrgang von Westermanns72lonalS.
hrsten.beginnendmH demSeplember«
h-st
7tom«:
©»ruft,,,

werden durch unsere Geschäft'
„Flörsheimer Zeitung ", Scd;
ohne Spesen-Zuschlag pern»

Das Publikum hat nur
die kleinen Anzeigen bei u"!
zugeben und die Gebührt
entrichten. Die Anzeigen)
des „Daheim " sind im Vek!
zur hohen, über ganz DeulF
gehenden Auflage und der -'
lässigen Jnseratwirkung itk
sie betragen gegenwärtig n>)'
Pfg. für die Zelle (= 7 S"
bei Stellen -Angeboten und
75 Psg. bei Stelien-Eesuch^

Wir empfehlen, die An-'
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle : .
Verlag H. Dreisbach , Flökt
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